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Die Kriegslage.
fie lchworen Verluste , die unfern Feinden bei ikrem erneuten

trennen gegen beii deutschen Wall Zwilchen Lonnne und Atiere
«ichtedenwaren , haben gewirkt . Ihre An ^rissoiust staute merklich
d Auch die Rüsten rafften lich nur zu eitlem schwachen Varftos,

Die stämpse in Liebenbürgen brachten einen neuen Erfolg
egendte Rumänen.

Der Zreikag-Iagesbericht.
WB. Amtlich . Grotzes Hauptquartier , 20. September,

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht,

fluch der blutigen Abwehr der feindlichen Angrisse am
September staute die Sommeschlacht gestern wesenttich
Lin kräftiger englischer Angriff zwischen der Ancre und

narcetette wurde aus seinem westsliigel unter Ausgabe
iiinet Grab enteile im Ttahkamps abgeschlagen . Er brach
srdwcsllich und nördlich oon Lourcelelle in unserem Aeuer
.fammrn . Lin schwächerer Angriss bei Laurourt l 'Abbaye
hing gleichsall» seht.

vestllcher Kriegsschauplatz.
Front der Genrralseldmarschall» Prinz Leopold

von Payern.
übgesehen von einem ersotglosen schwachen russischen

orfloh nordöstlich von Sioduzischki und stellenweise ausge-
-btrrFcuertätigkeit keine Lreignifte.

Die Zahl der am 27 . September bei Korytnica gesau¬
ten Aussen erhöbt sich aus 4l vssiziere und 3000 Mann,
’ Beute auf 2 Geschütze , 33 Maschinengewehre.

Front de» General» der Saoallerie Erzherzog Karl.
Die Kämpfe in den Karpathen dauern an . Keine be

nderen Ereignisse.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Der widerstand de» Feinde » im Abschnitt von hermann-

di ist erlahmt . Di « rumänischen Kräfte sind gegen da»
:!>irge geworfen.

valkankriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Genrraiquarstermeister: Ludendorss.

Zur Lage.
?ii> riesigen Anstrengungen Der Engländer und Franzosen

i.'chtciiUrnen am 27. September einigen örtlichen Geiändegcwinn.
ff iu.inerhin bedeut ,nder war . als er . abgesehen vom ersten An-
r "Ha(i, vor drei Monaten bisher zu verzeichnen gewesen ist.

?'ro,,bem aber reichten sie nicht alis . um die operative Lage de:
«den Verbündeten derart zu verbessern , daß sie daran geben

men. sie strategisch auszunutzen . Sie stehen von neuem vor
>deutschen Niegel . nur etwas weiter östlich und nördlich als bis

Jim Donnerstag folgte fein allgemeiner Stoß cm der Aner»
Le -nme . die feindliche Tätigkeit beschränkte sieh ans Angriffe

einzelnen Teilen der beiden Abschnitte nördlich der Somme,
et versuchte eines der in der englifcheit Presse in Wort und

"io laut gepriesenen Panzerautomobike aus Eoureelettes Hera is
Jrzi.'vrcchen. geriet in unser Artillerieseuer und wurde sofort zu
^mmenpeschossen. Es wurd ? bereits hcrnorgehoben . daß es wohl
JiU' ii Oufantcrie * und Maschinengewehrgeschc -ife genüacad geschigt
s.ln mag, dagegen nicht Granaten standhalten kann . Leine schwäre

mir zwei Ztanarren und Maschinengewehren , deren Zahl
rcn'chiedzangegeben wird , und di ' Panzerung mocherr es zu einer
Enciinllig .'n ' Maschine von geringer Geichwindigkoit . so daß es
l'r mues Ziel abgibt , sobald cs erkannt wird , ttcb ' igcns haben
icineVorgänger , die belgischen Pan ze. automobile . die auch im
vtr anitraten , kein besseres Geschick gehabt.

Zic ieindlichen Flieg .' r haben in letzter Zeit ihre Angriffe aus
nirtmärtiqon Berbindrmoen und Etapven „ i-̂ n v '" ' bis nach

fripkir hincin ausgedehnt , sondern find auch bis Essen nor ' r
trupfler. oh .re jedoch irgendwie ernstlichen militärischen Schaden
ki"',»richten. Leider wurden einige Kinder zrnn Opfer der herab-
p.'woricner? Bomben . Es gibt kern stets wirksames Abwehrmittel

Samstag , den 30. September 1916.
gegen derartige Angriffe , zumal Flugzeuge , wenn sie Höhen von
4000 Meter und mehr innehalren . schwer zu erkennen sind . Die
sicherste Gegenwehr ist die Zurückdrängung der feindlichen Linien
möglichst weit von den Mittelpunkten unserer Industrie , und das
haben unser .' Truppen in dein großen Borsturm des Sommers
1914 besorgt . Aber wir leben im Krieg und müssen daher seine
Unbilden ertragen , zumal das vom Feind gehaltene Gebiet weit
mehr leidet als Deutschland . Wie wir seinerzeit mitteilten . ist
nach einer Meldung des ..Matin " ein Amerikaner Nockwill im
Lriftkampf abgeschossen worden . Das Pariser Blatt nennt ihn den
besten unter den amerikanischen Fliegern im Dienst unserer
Gcgn . r . Es gibt danach mehrere , wie auch bei Verdun ein ameri¬
kanisches Fliegerkorps festgeskellt wurde . Schon vor längerer Zeit
berichteten wir nach englischen illustrierten Zeitschriften über die
Bildung eines aus Amerikanern zusammengesetzten Truppen¬
teils in Kanada ; die Neutralität gestattet den Bürgern der Ber¬
einigten Staaten nicht nur . Ungeheure Munitionsmengen und Ge
schütze zu Tausenden zu liefern , sondern arich mit der Waffe gegen
uns zu kämpfen , und die englischen und französischen Blätter teilen
diese Tatsache freudig mit . (Köln . Zig s

Die Schlacht an der Somme.
Beim Korps v. Warschau.

Bon Prof . Dr . Georg Wegener . dem auf den westlichen Kriegs¬
schauplatz entsandten Berichterstatter der Köln . Ztg.

Großes Hauptquartier.  29 . S .'plember . Kehre to
eben von einem Besuch des Korps Frhr . v. Marschall zurück, das
linlängst wegen seiner Verteidigung der Front bei Thiepvai und
östlich davon so ausgezeichnet wurde , und habe daselbst neues Be
wunderuswürdiges gehört über die kaum beqreifliß Ausdauer
unser , r Leute dort in den durch das Trommelfeuer längst io gut
wie völlig verschwundenen Gräben , ihre Zähigkeit im Festhalten
der anvertrauten Stcll «rng. ihre Heldenhaftigkeit im Nahkamps , die
den gegnerisch ?» Truppen unbedingt überlegen ist und nur der
Uebermachl weichen kann . Insbesondere an den Namen der
Mouquet Ferme knüpfen sich Erinnerungen , die zu den heroischsten
dieses Feldzugs gehören werden . Der Gurshof dickes Namens
existiert jrcilich schon längst nicht mehr : ähnlich wie lui Eomblec-
bildeten hier aber ein paar tiefe , von uns bombensicher gemachte
Keller die Grrindlage eines mehrere Wochen hindurch dauernden
Widerstandes einer kleinen Schar unerschütterlicher Verteidiger.
Biele Male haben die in der Zahl überlegenen englischen Stur ;»
truppen , nachdem sie die Trümmerhaufen der Ferme durch neues
Trommelfeuer aufs neue durchwühlt hatten , die Stelle der Ferme
uberflutet . Dann kamen die Deutschen aus ihren Kellern heraus,
trieben mit Maschinengewehren und Handgranaten die Gegner
wieder zurück oder überwältigten sie. so daß die Mouquet Ferme,
obwohl sie der von den Engländern wohl am wütendsten beranule
Punkt dieser Gegend war . immer wieder in unserer Hand blieb.
Erst als weiter im Osten die gegnerische Fro ' tt durch den Verlust
von Eourcelettes und Mvtinpuich so weil nordwärts vorgeschoben
war . daß der Feind fast im Rücken der Mouquet Ferme stand,
mußte diqse Stellring unhaltbar werden : ebenso wie die ähnlich
heldenhaft verteidigten Linien bei Tiepoal . Der Verlust dieser
Punkte wr' rde bei der Leitung des Korvs zwar , gerade um des
langen iapfcrcir Widerstandes i " lerer Leute willen , lebhaft be¬
dauert . In bezug auf die dadurch geschaffene Lage fand ich ab ?r
di .' selbe Auffassung wieder , der ich iir meiner legten Meldung von
hier Allsdruck zu geben versuchte. nämlich , daß auch dieser n-.'ue -tc
Vorstoß der Engländer in keinem Eraebnis steh non den früheren
denr We 'en noch nicht unterscheidet . Unsere Linie ist von ihm mit
ranz ungeheuren Ovsern an Gut und Blut einige hundert Meter
rurückgeschoben : lon ' t aber ist d>e Lage wie ste war . Der Feind >st
seinem Ziel , uns aus Frankreich zu verdrängen , nicht näher ge¬
kommen . o!s eben diese wenigen hundert Meter.

Auf meiner Rückfahrt berührte ich heute früh Brüssel und fand
dort die Bevölkerung in der größten Aufregung wegen des vor
gestrigen englischen Fliegerüberfalles . Sie beschrieb mit Entsetzen
das Krachen der Bomben und dos Donnern dcr Abwehrgeschütze.
Die schwer!alibngen Bomben hoben mehrere Häuü ' r in der
Gegend des Einquaitt -naire -Pcn'ks zerstört und in diesen selbst
»riedliche belgische Einwohner getötet , so daß bei den Belgiern di?
Meinung herrschte , auch in den Kellern würden sie künftig gegen
die Bomben nicht geschützt sein. Ein beträchtlicher Teil der B r
:»ftc ist allerdings daraus zurückzuführen , beiß die Leute aus den
Straßen hernmstandcn . statt Deckungen zu suchen.

An der Sommesrant , im Bereich deletzten  großen Angriffs,
nördlich der Somme , hat der Gegu r gestern außer zn' ei Tellon-
griffen ,zwischen Thiepval und Eaucourt l'Abbnuc nur Patrouillen-
1 nternehmunaen gemacht : südlich der Somme unterhielten . 1
Franzosen gestern lebhaftes Artillerieseuer.

und CnxMtion: viebrich. «athaurftraße t»

55. Jahrgang.p ««Mck»»G»>,onto:
fnnkturt (Dal «) Dr. (OUt.

WBuo . London.  29 . September . Der Korrespondent dev
„Times " im britischen Hauptquartier schildert Thiepval als eint
unterirdisches Gibraltar . Der Angriff wurde von Süden au»
quer über dos Laufgrabenneß herangeführt , das mit den unter¬
irdischen Gängen in Verbindung stand . Die Briten rückten an denr
zusammengeschoise ' .en Easrell vorbei , dessen große Keller , die olla
miteinander in Verbindung standen , ein gewaltiges A)inDcnii&
darstellten Die deutschen Veteranen boten während des nachnnt^
tags und abends heftigen Widerstand . Es entstand ein allgemeines
>)andgö »nenge , in Kern mir den ; Bajonett , Gewehrkolben und seibstt
mit den Fäusten getänfpsr wurde . Auch unter der Erde wütete der
heftige Kampf , denn die Briten waren in die Tiefe hinabgestiegcn
und gingen den Deutschen mit Handgranaten . Messern und Bajo«
netten zu Leide . Zahllose Tragödien spielten sich in den umerir*
bischen Gängen ab.

Der österrelchisch-ungarlsche Tagesbericht.
Vv . Wie » . 29. September . Amtlich wird verlautbart : H

veftlicher krle ^ schaupiatz.
Aront gegen Rumänien.

Die Rumänen wurden bei llagy Szeden (hermannstadtl ge¬
schlagen. Die höhen südlich und südöstlich der Stadt gelangtem
nach heftigen Kämpfen in den vesih der verbündeten Truppen . Via
Schlacht ist noch n.cht abgeschlossen.

)n den Karpathen wird weiter gekämpft. Die tage ist unver¬
ändert.

Bei der Armee des Generalobersten von Terftyanszky wurde»
vergeslern insgesamt 41 russische Offiziere, über 3000 Wann . 35|
Maschinengewehre und zwe , Geschütze eingebracht.

ItoUenischer Kriegsschauplatz.
Aus der Karst-Hochfläche starkes taiien 'sche» Geschütz- und

M >nenwerjer-Z?tler gegen unsere Stellungen und die dahintev
liegenden Räume.

An der Fleimstal -Iron ! griff der Feind gestern nachmittag
unter dem Schuhe dichten Nebel » den Cardinal und die Lima Lust»
Alta an. Lr wurde abgew .eicn.

v :c Limonr- Spitze sieht andauernd unter leichtem und schwerem
Artillerieseuer . Trotzdem hatte das Rettungsunternehmen Erfolg.
Unseren braven Truppen gelang cv unter grcßen Schwierigkeiten,
noch sieben Italiener , die vollkommen erschöpft waren , auszugrabert
und zu bergen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ulwerändert.

Der Stellvertreter des Etzel» de» Generalfiad »t i
v. Hofer.  AeldmarschalleuwOat.

Lloyd George als Hetzer.
WB . London,  29 . September . Meldung des Renterschett

Bureaus . Kriegsministel L>onö George Hut einem Vertreter der
„United Preß os America " eine Unterredung gewährt , der ihn nach
seiner Ansicht über die jüngsten Friedcnsgernchre fragte . Lloyd
Georg : oinwortete ganz sportsmäßig lind sagte : Deutschland hat
seine Etitscheidting getroffen , daß es mir England kämpfen will,
bte einem von beiden der Rest (Finish ) gegeben wird . Der Kampf
wird fortdauern . lüs zur Nied -.' rschmcttcrung (Knock out ). Die
gunw 'Welk, auch die Neutralen mit den edelsten menschlichen Be¬
weggründen . mögen wissen , daß eine Einmischung von außen in
diesem Abschnitt des Kampfes nicht in Frage kommen kann . Groß-
britannien hat keine Verinillli .ng angerufen . als es zum Kampfe
nicht vorbereitet war . und wird jetzt keine dulden , dn cs dazu be¬
reit ist, bis dcr pretißische Militärdespolisinus auf ewig zerstört ist.
Kerne Träne wurde von den Freunden der Deutschen vergossen,
als Tausende non englische !' Bürgern , deren Attsbildung nur
wenige Monate dau -rte . dr.s Schlachtfeld betraten , um dort nieder»
gemäht , bowbordierf oder mit Gas vergiftet zrr werden . Und diese
Leute sind jetzt bis zu Tränen bewegt bei dem Gedanken an das,
was kvtnm 'ii wird . Sic haben mit trockenen Ar,gen den ersten
Runden des ungleichen Karnpfes zugefehcn Kein .hinschlachten,
keine Leiden , di : noch kommen können , können schlimmer sein . o!s
die Leiden dicker Toten der Alliierten , die das ganze Gewicht der
preußischen Kriegsmaschine im Anfang über sich ergehen lassen
mußten . In dein errglischen Entschluß , den Kampf bis zur völligen
Niedern etstung fort Zufuhren , liegt wehr als das nn ' ürliche Vor-
langen na :h Rach ' . Gegeir ih:' sprechen die Nnmenschlichkeit und
Mitleidslosigkeit des bevorstehende " Ltampfes . Diele können aber
nicht verglichen werden mit der Granfamteit . die darin bestünde . .
den Krieg je'tt zu beenden , solange die Zivilisation vvt> demselben
Feinde bedroht bleibt . Wenn wir ai :rh das Ende des Krieges noch
i'.'ckstsehen, so haben wir doch keinen Zweifel , wie das Ende fein
wird.

Aber Frankreich,  fragte der Korrespondent , ist es ebenso
entschlösse», den Kampf bis zu diesern Ende zu führen . Hut e»

Der Feind lauert gespannt
auf das Ergebnis der Kriegsanleihe, denn feine letzte Hoffnung ist,
uns wenigsiens wirifchaftlich niederzun'ngen. Doch diese Hoffnung
mutz ebenfalls zuschanden werden. Drum sorge jeder nach seinen
Kräften für einen vollen Erfolg der Kriegsanleihe- auch auf die kleinste
Zeichnung kommi es an. Zeigt der Wett, daß wir nicht nur militärisch,
sondern auch wirtschaftlich nach wie vor auf festen Füßen stehen!



fbtn |o bell fflobnnfi 'ii, zn rümpfen , bis die Friede „ sbed >„gongen
Deutschland diktiert werden können?

Auf diese Frage »ntworleie der Kriegsminister nach einer
längeren Panse mit sehr eindringlicher Stimme : „Die Welt hat
in « ) nicht gelernt , die Grohe und den bewundernswerten Edelmut
Frankreichs zu würdigen , Bei den Engländern ift es Sportgeif»

da » Heer bis zuni legten Augenblick beieoen wird , « ei den
Franzosen wird brennende « aterlandsliebe das Heer bis zum
Ziel aufrecht erhalten , ohne danach zu fragen , wann da , Ende
kommen foll.

Und !K u ft I o n b ? fragt » der Korrespondent,
Rußland wird bis zum lode kämpfen , unterbrach Liond

George , Rußland war iangiam zu erwecken, aber es wird ebenso
langsam in der Beruhigung seines Gefühls gegen die fein , die es
zn diesem schweren Krieg gezwungen haben , und es wird nichts
nergesfen , iks schlägt in einem Augenblick los , wo es am wenigsten
erwartet wird , Bein , es wird keinen Ansreiber bei den Alliierten
geben . Niemals wieder ! ist unscr Kriegsruf geworden . Die Leiden
und Schmerzen vermehren sich bei uns . Die Schrecken des Kamps,
gebietes find unbeschreiblich . Ich komme vom Schlachtfeld in
Frankreich zurück . CM) glaubte an den Pforten der .Hölle zu fein,
als ich sah , wie Myriade » von Männern in den Glutoscn hinein-
gingen . Ich sab einige verstümmelt und unkenntlich daraus wieder
zurückkehrcn , Diele «. Schreckliche darf sich nicht wieder auf Erden
«reignen . Ein Mittel , ihm ein Ende zn machen , besteht darin , den
Urhebern dieses Verbrechens gegen die Menschheit eine seiche
Strafe « ufznrrlegen , dah die Versuchung , ihr Beginnen zu wieder,
holen , ein - für allemal ans den Herzen der Negierenden , die einen
verderbirn («eist haben , geüigt wird . Das ist da », was Englandwill,

Der „Berliner Lokalanzeiger " bemerkt dazu : Lloyd George
hat — wahrscheinlich kam er gerade von irgendeinem Fuhball-
turn,er — die Ausdrücke , mit denen er das furchtbarste und blutigste
Völkerringen der Weltgeschichte zu schildern versuchte , mit einem
„Zynismus , der jedes erlaubte Mast übersteigt , aus dem Gebiete des
sstorls gewühlt . Wenn er damit zum Ausdruck bringen wollle,
wie kalt ihn innerlich die Menschenopfer lassen , die durch Englands
schuld uierst von seinen Verbündeten nutz nur unter dem Drange
der furchtbarsten Not auch vom Inseiooik » selbst gebracht werden

Mehrere Osfiziere und Soldaten der ' Garnison von Patras sind
der nationalen Bewegung beigelreten und haben sich nach Saloniki
begeben,

WBna , Bern,  20 . September , Bon der Stellungnahme der
griechischen Negierung liegt , wie der „Seeolo " schreibt, auch heute
noch keine sichere Meldung an der amtlichen Stelle Roms vor.
Man bezweifle allgemein , dah der König sich se zu einer Kriegs¬
erklärung entjchiiehe » werde , Ueber die militärisch « Bedeutung
eines griechischen Eingreifens mache man sich wohl nirgends Illu¬
sionen , Wenn die Entenlediplomatie darauf hinarbeite , gefchehe
dies vor allem in dem Gedanken an die moralischen Folgen bei den
Feinden und de» Neutralen , Die in einem sehr grohen Teil der
össentlichen Meinung Italiens herrschenden Besürchtungen über
griechische Absichten zum Schaden Italiens seien grundlos , Grie¬
chenland habe mit der Verteidigung des eigenen Gebietes vollauf
zu tun,

Kldm IMttclIungen.
Aerli  n . Dem König !, bayerischen Generalleutnant Strafft

von Dellmensingen , Kommandeur eines Korps , wurde der Orden
pour le merite verliehen.

WBna . M ü n ch e n , 29 . September . Die „Münchener
Neuesten Nachrichten " melden : Fliegerleutnant Mulzer . Ritter des
Ordens pour le merite und des Max Jofess -Ordens . ist auf dein
westliche » Kriegsschauplätze tödlich verunglückt.

Bergen. (Lin norwegischer Kapitän , der kürzlich nach Eng-
lond reiste , um die Führung eines dort liegenden norwegischen
Dampfers zu übernehmen , wurde von den englischen Behörden
verhindert , an Land zu kommen . Er mutzte Heimreisen, nachdem ihm
auch verboten war . mit dem norwegischen Konsul zu sprechen . Und
das alles , weil er mit einer Deutschen verheiratet ist.

raser-Kundscha«.

v f , . . i r ’ , ZI 1 " V*« »» WWIIIUlim UVII« rivLIY
dafür erbracht , das, die Schuld an der Entfesselst »«, des Weltbrandes
ihren Herd im englischen Kabinett hat . Wer in solchen Ausdrücken
„der die größte Tragödie der Weilgeschichte spreck,en kann , offen-
bart ganz rücksichtslos die Gemütsoerfaslung , aus der allein der
«ei ' lrieg geboren werden konnte. Und es wirkt geradezu komisch
wenn er sich gleichzeitig darüber beschwer, , dah die Freunde
Deulsüstands keine Iriine darüber vergossen haben , dah auch eng-
Inche Soldaten wie die aller anderen Länder auf den Schlacht,
srldern sterben muhten,

WBna , N o t I e r d g »>, 20, September , „Nieuwe Roiier-
damsche Eourant " meldet aus London , dah die Blätter in ihren
Leitartikeln den Aussührungen Lloyd Georges gegenüber einem
amerikanischen Journalisten zuslinnnen , „Daily News " bemerkt,
daß man den Frieden „ ich, gen , ans den Auge » verlieren solle.
Das Blatt schreibt : Wenn Lloyd George sagt , daß man nicht an den
,«riehen denken kau » , ehe die Freiheit Europas erkämpft ist. ist es
ln der Tat mühig , jetzt von Frieden zu sprechen . Die Zeit wird
aber kämmen , wo diese Freiheit erlänips , und die Macht des dein-
fchen Militarismus gebrochen sein wird . Wenn sie da ist, wird es
die Ausgabe der englischen StaalsmätUier sei» , daraus zn achten,
dah di, » ölte , von der Lloyd George mit so nie ! Gefühl gesprochen
hat , keinen Tag länger sortbeslehl , als unbedingt nötig ist. Es
liegt an Deutschland und nich, an uns , zu sagen , wie lange es noch
nötig sein wird , diese .Hölle sortdauern z» lassen.

Da » Endziel noch sehr weil entfernt.
S o ndo » , In einer Besprechuug der Lage an der West-

front sagen die „Times " unter änderet » : „Die Verbündeten freuen
sich über die eingetretene Veränderung , aber wir bemerken mit
besonderer Genug «»»»«, dah man in Frankreich ebenso wenig wir
bei uns geneigt ist, di« Bedeutung des Erfolges zu übertreiben
Die Franzosen sehen ebenso wie wir ein , dah das Endziel noch
sehr weit enlsernt ist und dah unsere gemeinsamen Erfolge nur
unsrren feste» Entschlith bestärken, um in unseren gemeinschasl-
lichen Anstrengungen keinen Augenblick zu erschlaffen , so lange
diese» Endziel nicht erreicht ist," "

&»» $rkd>alaid.
WB , Athen,  29 . September , Meldung de» Reuterschen

Bureaus , Prinz Andreas von Griechenland , der sich seit einiger
Zeit in London aushieit , ui» dort die Interessen de» griechischen
» ° !" su vertreten , wurde telegraphisch vom König Konstantiti
nach Athen zuruckgerusen,

WV , Athen, 2», Semember , Meldung der Agenee Haoas,
Veinselos ist gestern um 3 Uhr in Kanea angekvmmen . Die Stra-
hen waren von einer grohen Menschenmenge dicht gefüllt , die de»
Befreiern zuinbelte » , Der ehemalige Abgeordnete Zuridi » be-
gruhte Be iiselos und Admiral Kondurioiis namens des Volke»,
Er drückte den Willen des Volles aus , eine Negierung unter dem
Vorst, , von Veniselo » zn bilden und Admiral Kondurioiis die Lei-
tnng des nationalen Kampses anzuoerlrauen , Veniselos craiff da¬
raus du» Wort Er richtete einen Ausruf an den König , worin er
ihn bat , die Wiinsche der Nation und de» Volkes zu erhören . So-
dann naht » Veniselos eine Irupoenbesichtigung vor . Es herrscht
völlige Ordnung , Immer mehr Ossiztere der Garnison non Athen
und in den Provinzen schiiehen sich der nationalen Bewegung an.

WB , Berlin , 20 , September , Der chauptausschnh de» Reichs¬
tages hat nachmittags l Uhr die Beratung über die politische Lage
begonnen . Zur Sitzung war der Reichskanzier erschienen , ferner
wohnten den Verhandlungen bei die Staatssekretäre v, Iagow,
Dr , Heisserich , von Eapelle , Dr , Liseo , Graf Rödern , der Kriegs-
minifter und zahlreiche Bevollmächtigte zum Bnndesrat , Anher
den Mitgliedern des Ausschusses waren der Präsident de» Reichs-
tages und zahlreiche Slvgeordiiete als Zuhörer anwesend . Die Ver¬
handlungen , die der Berichterstatter Dr , Bassermann einleitele,
sind streng vertraulich,

WBna , Wie » , 20 , September , Sämtliche Blätter heben
d-e große Bedeutung der gestrigen denkwürdigen Rede de» Reichs¬
kanzler » hervor , wobei sie besonders auf die Stelle über den Aer-
rat Rnmäniens und über das Bestreben Englands nach der Ver-
nichtung Deutschlands Hinweisen,

WB , B u d a p e st , 20, September , Die Blätter heben rüh¬
mend de» Io » äußerster Entsugossenheit u , unverzagter Kampfe »-
stimmitng in der Kanzlerrede hervor , E » wird darauf hingewie-
feti, daß die Schärfe der Ausdrücke bei der Bezugnahme auf Ita-
iien , Frankreich und England und die außerordentliche Zurückhal¬
tung bei der Erwähttung Rnhtands sehr ausfallend sind, „ llissag"
sagt : „Der Kanzler hat in überzeugender Weise nachgewiesen , dah
niemand von Deutschland fordern kann , dah es sich, »achden , es
schon früher ein Friedensangebot gemach « hat , mit einer Erneue¬
rung des Friedensanerbietens einer Zurückweisung aussetzt,

Rücktritt de» stellvertretenden Kriegsministers
General von Wandel.

WB , Berlin.  20 . Sepkember . Der flellverkrekenhe -lieg »-
minister . Generalleutnant von Wandel,  hat auo aa-
sunbhellllchen Gründen , dfr Ihn schon im Frieden an der Aus¬
übung eine » Jronlkommondo » behinderten und nachdem er trotz¬
dem in 2sühr « er , von mivhen Erfolgen begleit

j . umiwimiwHTO mfiiivunn unv naiyorm er irvn-
dem In 2sähr « rr . von m-ohen Erfolgen beglellrlen Tällgkrll da,
arbeikirelch « Link de» stellvertretenden Krieg - Minister » oerwalle«
W - den Abschied erbeten . S . Mal . der Nasser hat demgegenüber
dem Gesuch In besonder » gnädiger Form entsprochen . Generalien!
nan < oon Wandel Ist unser » rrleshun » de» Lharaksrr . als General
der ünfankerle a la rulle des ^esNen dannooerfchsn Ins -Begk» 74,

ln drsonder» gnädiger Form entsprochen. Geaer -Ueuf-
indel Ist unter » rrleshun» de» « daraNer» - I» General

a la Sulkr dr» essteu hannoverschsnTns.-Argk». 74.
in dem er seine mllllärtsche Laufbahn begonnen, gestellt worden.

Der bisherige stelloerlreiende Kriegsminister General v, Wan-
de! ist durch seine erschütterte Gesundheit gezwungen worden , um
feinen Abschied zu bitten . Schon seine Ernennung zum Gouoer-
ueur oon Köln im Juli 1913 war dadurch veranluht , doh er nich«
mehr den körperliche » Anforderungen einer Konuuandoslelle ge-
wachse» war . Als der Ausbruch des Kriege » den damaligen Mi¬
nister v, Falkenhayn ins Feld rief , übernahm General o, Wandel
seine Aerlretung in der Heimat , für die er die beste Schulung durch
iang jährige Tätigkeit mitbrachte . Die Ausgaben , die er lösen
inuhle , wuchsen vo» Tag zu Tag an Umsang , da» Personal des
Kriegsniinifteriums stieg von etwa 600 Köpfe » aus 500(1, und es ist
ein hohes Verdienst des »UN von seinem Posten geschiedenen Gene¬
rals , dah er die Mittel sand , diesen riesigen Organismus zu einheit-
sicher Arbeit ohne Geräusch und 'Reibung zu bringe », Erst die Ge¬
schichte kann diese Leistung richtig würdigen , oon der es abhing,
ab die Bedürfnisse de» Feidheeees regelmäßig und dauernd be-
sriedig , wurden , General v, Wandel hat sein Leiden nicht zu »,
Herrn seines Willens werden lasse», er lzat seine Pflicht getan , bisi’r uifnmmpnhrnrti unh ift oi« M(n nnm ftria » mnt-K,«»r zusammenbrach , und ist ebenso vom Krieg heimgesucht worden,

Schlachtfeld verwundet worde .l wäre.als wenn er auf denl Sil

Die Denkschrist über die wlrischasttichen Mo
Berlin,  Dri » Reichslag ist nunmehr die angekond

Denkschrift über die wirtschasttichen Mahnahmen aus 21
Kriege » zugego,igen , die die Zeit van Anlang März di,
Mitte Septeiuber llll « umfaßt . Es wird v der allgemei
leitung heroorgehobeu , dah es den Feinden trotz aller Ani
ihrer Kräfte nick,! gelungen sei, de, , ehernen » fall unsere,
zu durchbrechen , und doh sie derhnld um so mehr -
slrengungeii fteigerlen , um „ ns >- ,-aziell und «nirtfchaiM
Grunde zn richten . E » gilt für di, - Feinde , so heißt es, Un
rn »g und aus Anteeiben Englands , ' ,ie sich mehr und
alle Gebote oon Recht und Mea « -ichkeil hlnwegsetzi da
hungerungs - und wirtschaftlichen Bermhtungskrieg gk»„
vom Wclwcrlchr immer mehr » bgesperrles Vaterland
Mit,rin diirchznsühren , Uni so gröher mutzlen die Ans,,
die UNS in solcher Zeit gestellt waren , um diesem Plan
unsere finanziell .- und wtrlschasliichc Kraft z» erhallen
stärken . Das war einmal notwendig aus dem Bediel
rungsniiltelversorgung , dann wurden aber auch in ander,
unseres Wirtschastslebens starke organisatorische Eingrist»
li«h , und daat der Hilssbcreitschas « weitester Kreise des Boil-
d,r bemähriea Aiipasstingssähigteit unserer (krwcrbsständ,
geder Ivie 'Arbciinehmcr , ist es gelungen , dein Plan unser-',
wirksam zu begegne, >, Das Ergebnis der Kriegsänleiben
Stärke unserer finanziellen Rüstung gegenüber der znn-
Lkrupeliosigkeit des 'Vorgehens unlerer Feinde , auch iiiir
saubere Engiands gegen deutsches 'Vermögen ii„L deuij.r,,
im Auslnnde , eines 'Vorgehens , das immer deutlicher als
dauernde Vernichtung deutscher Erwerbstätigkelt i,n '
und deiNschen 'Welthandels erkennen läßt . Das muh not»,
imsererseils zn loeiteren Vergellungsmahregeln führen j
besonders die Verordnung über Liquidotionen drill
nehmimgen hervvrznheben.

In einem einleitende » Ucberblick über unsere Nohnm-
oersorgnng wird gcsagt:

I » dem Zeltrom » des süngstcn Halbjahres , über ücn
liegende Denkschrift zu berichten hat , flci die kritisch,
unserer Bolksernährnng , Gleichzeitig mit der starke» 21*
ihrer milltärischen Kräfte erhofften die Feinde den Sie»
Anshnngernng Dcnlschlands , die sie mit der Erschö*
Lebens,nilielaorräte an , Ende des Wirlschastsiahres , in
mennonalen bestimnit crwnttetrn . Eine vcrfchärste irinl
Abschnürung „ach anhen , bei deren Durchführung inst
England vor keiner Rücksichtslosigkeit und Rechtswidrig !,--
den neuiralen Handel zurückschreck,e. sollte diesen Vor,
schleunigen . Trotz oller dieser Umstände ist, wie heute mit
Zuversicht sestgcstcllt werden kann , jener krstlsche Zeitpiml,überwunden.

Die nunmehr eingebrachie gnte Ernte des Jahres ls,l
die Lebens - und namentlich auch die gultermiitei »,
Deulschiauds und besiegelt das Schülern des feindlichen 21»
rungsplanes . Der erfolgreichen Durchsührung dieser En:,,
die zuständige » Stellen des Reiches und der Einzelitg
sondere Sorgfalt zugewandt . Vielfach wurden össentliäu
aller Art unlerbroche,, , um Arbcilskräste für die La »)
frei zu machen . Ungenützte Arbeitskräfte , insbesonder,
wurden in großem Umla ige herangezogen . Die 21,t
Kriegsgesangeiien wurde iysteinaiisch nnhbar geniacht, »»,
aber durch planmäßige und »msasscnde Benrlnubunge » )
militärischen Instanzen dazu beigetragen , dah die Ernte,,
und gut geborgen werden konnte . Ungeachtet diese» sein
genden Ereignisses wäre es verfehlt , von einer Rekord,
iprechen und dar,ni die Fordernng des Fallen » der «Ähre
Lebensmittel,nteilung zu knüpfen . Es wird nach wie »
pianvoilea Verteilung der vorhandenen und anfallenden
miler 'Begrenzung iedes einzelne, , Anteiles bedürfen , um
wichtigen Lebensinitteln den nolkswirlschaftlichen und i»
lche» gercchlen Ausgleich zwischen dem Anspruch aller h
Verbraucher zu erreichen . Unter der Vorausschling ein,,
Regelung aber kann nnt voller Sicherheit nicht nur die'
für das soeben begonnen « Wirlschaslsjahr gewährleist «,
auch die Hinübernndnie einer Lebensmitlelreserve in des
Jahr in Aussicht gestellt werden.

MWMk ». WM M
Biebrich , tun 30. September

' Sold braucht da » Vaterland , helft,
b e l s ch a s s e n!  Die GoldonkaussNelle Ist Montag von
5 Uhr nachnüttag » geässnek. Der werk de, - bgettesertt»
wird sofort au »gr,ahtt.

' Die Chemische Fabrik Elektro  8 , m, b, H, » ich
5, Kriegsanleihe wiederum 200 000 Mark und gewährte ii
gestellten zu sc >00 Mark Anteilschein einen Zuschuß non i

" Die Firma Dyckerhoss u , Widmann
Zeichnung zur 5, Kriegsnnlcihe »o,i 400 000 Mark aus 5«K,r
für sich und ihr .- 'Beamte » erhöht : frühere Zeichnungen
000000 Mark,

* Die Polizelverwaltung weist daraufhin , dah aus 21,
des Gouverneurs in Mainz der W i r t sä , a sl s sch i nh
Samstag , den 30 , d, Mts , um 12 Uhr mlii-
nach der Sommerzeit  stattzusinden Hai, Die
orgaue sind angewic 'en , i„ jedem UebcrtretungssaUe An, -st
ftutten.

liebe erweckt liebe*
Original -Roman von !). Courth « . Mahler.

(20 8 *11,(UuiiB.) ,'Rachdrack»erboien.i
Lorchel , und « ärbchki , waren glücklich über ihre entzückenden,

biahbinnc » Branljimgsernloiiettei, , die ihre Erschcinunge » zur vollsten
Gelimig bringe » snllken. Inimer m-eder srogten sie Fee ausgcregl,
ob blan sie wirklich gut kleide, ob ihre Frisiire, , gut gelungen seien,
ob F «e denn gnr kein Herzkiopsen habe , und wie sie e» nur seriig
bringe , so gciasje » da, „sitzen.

Das fragte sich Fee allerdings auch, wenn die Schw -.-stern wieder
imd wieder aas sie einslürmie,, . Aber schiiehiiä, sprang sie aus und
schloß ihre Tür nb — sie kannic „ ich, mehr Rede und Aiilworl stehen
ans alle die » ichligen Fragen,

'Wem , « nrbchen imd Lorchel, Fee Hütten ins Herz blicken kön¬
nen , dam , wäre ihnen Ich,,eil tiar geworden , dah deren Ruhe und
Geinsienheil durä »aus lrügerisch war.

Seihst als Fee Ichan im vollrn « ra , Fchmnck ihres Acrloble»
Harne , ivar ihr zn Mule , als mülie sie die Flucht ergreifen , als
könne ste nicht an .«», „ » Rltiirr Seite z„„> Altar schrcnrn . Etwas
Oualcndes , Anqstaolles war in ihr , das sie iähmie und dem sic nicht
entrinne » konnlc.

Sie wnr eine sehr ernste und bleiche Braut — aber hinreihcnd
schon nnt dem sützen, blassen (Besicht, den grotzcn , brennenden Augen
und den , goldig schimmrrnöeii Haar inner Myrihenkra » , und
Schleier,

Ais sie Hans Ritter io gegeniiderira, , wor er fast überwäiiigt
von dem holde, , Liebreiz ihrrr Erscheinung , Eine jähe- Blässe schoß
„I sein Gesicht und seine Hände irompsten sich z»sn„„ „ t->, , »ls müsse
er sich eine » i >alt geben.

Auch er sah sehr vorieiihast aus i» den, elegant und tadellos
sttzeaden Frack , der seine imponierende- Erichrinnng nuel, schlanker
erscheinen lieh.

Stumm legte er Fee » Hand aus seinen Arm unk» führte sic zu
dem harrenden Wagen , Beide waren nich, fähig , ein War , zu
sprechen , beide ivaien sich bewußt , einen erns .e», entscheidenden
Sä )rilt zn lnii . Noch nie halle Hans Rilter vor einein Wagnis ge,
bangt in dieser Slimde überkam ihn «in leises Zagen » oh er auch
diesmal sein Schicksal meistern würde,

Fee war froh , dah er „ ich, 'praä , - sie hätte ihn nicht ani-
Worten können-. e-> wäre »n.t ihrer Fassung zu Ende gervesen. hülle
sie auch nur ein Wort sprechen tnüssen.

Er sah e .nmal , als sie im Wagen dahinlnhr , wie sie tvie im
Frost znsaniine, ' schauerte . Da kam eirr heitz erbarn ' endcs Mil-
leid über ihn imd er gelob,e sitz, ihr Glück fte « her zu stellen als
das seine , Mid nUcin in Ihrem Glück das seine zu suchen.

Was in der nächsten Stunde geschah, ging wie ein schwerer
Traum an Fees Seele vorüber . Das Bild der eleganten Gesell-
ichas«, die sich ihren Blicken bol , als sie die Kirche betrat , ver¬
schwamm vor ihre » Auge », wie e,n wirres Durcheinander,

Nur eine kleine Szene löste sich ans dem Ehao » ihrer Empsin-
dlingcn und Eindrücke,

Als sie an Hans Ritters Seite zwisthen den hintersten Kirchen-
stichle», nahe der Eingangspforte , hindurchschritt , erblickte sie seit¬
wärts in , Schatten eines Pfeilers rin von Tränen überstrümtes
Frnnenontlitz , Zwei oerardcitete Frauenhände hoben sich ihr enl-
gegen wie ein stiller « rgensgmh und zwei gule , Irene Mutteraugen
grnhlcn sie und Hnns , während sich die Lippen wie im Gebe , be¬
wegten.

Einen Moment stockte Fees Fuß , Das wor dock, ihre Schmie-
germutler , Weshaid sah sic so allein und abseits ? Weshalb weilte
si- » ich, da vorn unter de» Hochzeiisgästen ? Ein leiser Lau , ent-
schiüpsie ihren Lippen , Sie wollte eine Frage tun , wallte nicht
wencrgehcn , Ader da preßte Hans ihren Arm an sich und führte
|ir weiter . Auch seine Angen hatten die alle Frau gesehen , die im
lchwarzen Seidenkleid , mit schwarzem Vm, and Maniei hinter dem
Pselser sah . Die Augen vor Mutter und Sohn wäre » eine » Mo-
ment tief ineinundr , getaucht und hatten sich lcnchtend gegrüht,-
Ein weiches , gutes Lächeln fpiclte mit seinen Mund , als die Mut-
Irr segnend die Xstinde hob und er ncigir das Haupt , wie zum Danke
Aber dies alles halle Fee nich, aemerki , sie hatte nur seine Mutter
angesehen und grübelte mm darüber „ach, weshalb diese so abseits
ihren Platz hotte,

wie im Traum schritt Fee weiter , wie im Irainn sprach sie
dann das bindend ? Wort und erschrak erst vor ihrem eigenen „Ja"
Sic sah wie erwachend um si-h, Dach da wurde ste auch schon
oon olle » Seil in beglückwünscht . Die glänzende « escllschas, um-
ringle sie, 'Aber ihre Angen suchten nur immer noch der ichlich-
tcn, lchwnr,gekleideten Franc,igestaii und konnten sie nicht finden

Dns quälte sie unsagbar , Ihr irar , als müsse sic all ' diese eie-
gam g .-tieidelcn Mensche, , bcisci-e schieben und (aut nach ihres
Gatten Mutter rnse » .

Dann beruhigte sic sich gewaiisam.
Ich weide fte an der Hock,zci«e«nsci sehen, sie wird ja ihren

Pias , „ » lerer Röhe haben , dachte sie.
Aber ans der Fahr , nach dem Hotel , wo die Feier statisinden

sollte, wagte sie ihre » Kotten gar „ ich, „ ach seiner Mutter zu fragen,
au » Fnrchi , eine Anlwar , zu erhalten , die ein quälendes Ahnen
zur («ewihh - ii werden lasten komtte.

An der Hochzeiisiasei diickie sie sich wieder nergebiich MN Da
kroch es ihr wie ein kotier Scham -r über den Rücken, Nun komtte
ste die Frage nick), mehr imierdriickcn:

Wo is, Deine Mutter , Hans ? Ick, sah sie in der Kirche, adseiis
: den andere », lind dann war sie vtrschwimden . Ich sehe sie

auch hier „ ich,. Wo ,s« Deine Mutter geblieben ? fraali
mit zitternder Stimme:

Er wandte ihr sein Gesicht zu . Es war blaß und >
Nur feine Stiinme hatte sich wie im Schmerz zusammc
und fe.ne Augen blickten fast düster.

Meine Mutter ist aus der Kirche gleich nach £)m,fe
Sie wird nicht an der ä)ockizeitsfeier teilnehn,cn . Nur i» l
wollte sie Zeugin unserer Trauung sein — und nachher - ^
abreife " , wirst Du sie aus dem Bahnhof sehen.

Sie blickte nnrnhig forschend in sein Gesicht. Es war
eine kalte -vand nach ihri -rn cherzen . Hatte ihr Gatte sein
ferngehalten '? Wollte er sie nicht unter dieser vornehme
fchaft sehen — auch heute nicht ? Sckchmte er sich ihrer
er sie sogar heute seinen Kreisen geflissentlich sernhielt . -
nicht schleiht. nicht niedrig von ihm ? Konnte sie icmal
Mann vertrauen , dem seine Mutter so wenig galt?

Sie sah wieder das trünennberftrömte Gesicht der al
vor sich« sah ihre erhobenen , arbeitsharten Hände und ein
ohnegleichen brannte in ihrer Seele — ein Schmerz , dem
Worte verleihen konnte und der sie doch namenlos quälte.

SJce war wirklich eine auffallend blasse und ernste Br
Harry Hnrsk. der an Ellens Seite dem Brautpaar au

schräg gegenübeisatz . immer wieder mit brennenden Blicke
fütze, blasse Frauenantlitz unrer dem bräutliche » Schleier
füllte ein Gefühl rasender Eifersucht . Er gönnte keinen
den Besitz dieses bräutlichen Weibes , das er doch um eilte 0
Welt verschmäht hatte.

Sckilimme Wochen lagen Himer ihm . Wie eine
Krankheit wuchs in seinem Herzen die Eifersucht und d
Begehren . Fee sich zurückzngewinnen . Immer wieder hat:
in ihre Nähe gedrängt , in der Hoffnimg . einige Worte
wechseln zn dürfen . Wenigstens ihre Bcrzeihung wollki
flehen und ihr die eine Frage vorlegen . die ihm im Herzen
Ob tze Hans Ritter liebe , ob sie alles aus ihrem Herzen
habe , was darin einst für ihn selbst geglüht hatte.

Er meinte , er niüsse ruhiger werden , wenn Fee ihm sc
sie R .tter so wenig liebe , wie er Ellen Bolkmer.

Ober er kam nie dazu , ihr diese Frage vorzulegen.
stets kalt über ihn hinweg , und nie war sie einen Augcnbli
Ritter schien kaum von ihrer Seite zu weichen.

Nun war sie Ritters Fron , und er nnitzte Ellens zi
liebesfeliges Geplaud . r über sich ergehen lassen, mutzie Elle,
wieder und wieder verstohlen drücken , so oft diese sich i" l
stahl . Und dabei war ihm . als müsse er diese Hand von firf
berp . als müsse er attsspringen und sich neben Fee stellen. '
altszurttfen : „Sie ist mein — sie gehört mir - — mir allein
andere ist eitel Lug und Trug!

(Fortsetzung folgt .)

»
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